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Wetterbericht. ,

Für Ohio: Unbestimmtes Wet-t- er

am Donnerstag und Freitag,
wahrscheinlich Strichregen am Freitag:
kühler am Tonnerstag im extrem süd,
lichen Theil. Nordöstliche bis südöst-lich- e

Windk.

Ausland-Telegrap- h

Die MM? Hegiernng

Mit dem Birgehe der er.

Staaten in Mezik vollftän-di- g

verstände. .

Je eher der Friede i Mexiko wie
; der hergestellt wird

Desto lieber würde S fcef deutschen
Negierung sein.

Viele deutsche, aktive und ehemalige

Offiziere, wie auch gediente

Soldaten

Erklären sich bei der amerikanischen

Botschaft bereit, für die Ver. Staa-te- n

kämpfen z wollen.

Kais Franz Joseph wieder fast ganz
genesen. "

Der Kronprinz ' Friedrich Wilhelm
wird zur Taufe nach Braunschweig,

kommen.

deutet an. sich mit Krisis angesehen.

Schwager, dem Herzog Ernst,
ausgesöhnt hat.

Deutsch, iv ollen unterdem
dienen.

Berlin. 22. April. Dutzende
vo deutschen Crrizieien und Soldo

, ten sind bereit. - unter dem lernen
banner gegen die Mexikaner zu käm- -
psen. Mslior Langhorne, der Militär
Attache der amerikanischen Botschaft,
theilte, heute Nachmittag mit. daß
zahlreiche Offiziere. Unteroffiziere
und selbst aus dem aktiven Dienst ent
lassene Gemeine der Botschaft ihre
Dienste angeboten haben. Viele der
kriegslustigen Offiziere und Soldaten
haben sich sogar erboten, ihre Reise
kosten nach Amerika selbst zu bezahlen

wird der
Taufe' in

beiwohnen.
Kronprinz Wilhelm und Gemahlin

werben, wie bekannt wird, derauf
Ansang nachiten Monats angesetzten
Taufe des Sprößlings des Herzogs
Paares von Braunschweig beiwohnen.
EZ wird betont, daß die Theilnahme

, ein äußeres Zeichen dafür sei. daß der
Friede der Kalsersamillk wieder
eingekehrt und eine Aussöhnung zu
Stande gekommen sei. Der Kronprinz
batte bekanntlich seiner vor der
Bermahlung seiner Schwester, der

, Prinzessin Luise Viktoria, der einzigen
Tochter des Kaiserpaare. mit den:
Cumberländer Prinzen Ernst August.
in einem Brief an den Reichskanzler
von Bethman Hollweq seiner Ansicht
dahin Ausdruck gegeben, der Brauti
gam seiner Schwester müsse ausdrück- -

lich auf die Thronfolge Hannovers
verzichten, ehe ,hm die Besteigung des
Braunschweiger Thrones gestattet

werde.

.Southern C r ö v L l l i g

aufgegeben.
St. Johns. N. F.. 22. April. -

Der South- -

ein Croß". der seit zm:: Wochen mi
seiner Besatzung von 173 Mann ver
schollen ist. ist nun vollständig aufge
geben worden. Der Negierungsdam
pfer Knle". der die Srche nach dem
seit dem furchtbaren Schneesturm ver
schollenen Schisf bis jetzt fortsetzte, ist
kzeut nach dem hiesigen Sasen zurück
gekehrt.

mit demBor
gehen der Be r. Staaten

-

"Berlin. 22. April. Amtlich ist

heute die Stellung 'der deutschen Re
gierunq der neuerlichen Phase der Me
rikg Affaire gegenüber präzisirt wor

'den.
Bei dem üblichen Woche,nempfanz

der in der Reichshauptstadt akkreditir
ten Diplomaten auswärtiger Mächte
bei dem Staatssekretär dei Aeuheren
von Jagow besprach der Staatssekre
tär mit dem amerikanischen Botschak
ter, Gerard, eingehend die
mexikanische Frage. Herr von Jagow
erklärte dem amerikanischen Bertre
ter: .Die, Regierung wünscht der Ver.
Staaten Regierung keinen Zweifel
darüber zu belassen, dab Deutschland
erhofft, das; das Bestreben Amerikas,
in Mexiko die Ruhe und den Frieden

, herzustellen, bald vom vollsten Erfolg
gekrönt sein möge. Je schneller dieses
erreicht wird, um so besser. Teutsch
land wird alle Mittel theifjen. wel

. che zu diesem wllnsazenwertken Ziele
führen können,'

Kaiser Franz Joseph wie-de- r

beinahe ganz g e

nesen.
Wien. 22. April. Das Befinden

des Kaisers Franz Joseph hat sich in
solchem Mafze gebessert, daß die Aerzte
der Ansicht sind, daß jetzt atle Gefahr
vorüber ist. ,

3nsttnDEefeflraj)f)

Der Krieg mit Mexiko.
W a s h i n g t o n. D.E.. 22. April.

Die Nachricht, daß General Benustia-n- o

Carranza, der Führer der
die Besitzergreifung von

Bera Cruz seitens der amerikanischen
Truppen als eine feindliche Handlung
gegen die mexikanische Nation ansehe,
erregte in offiziellen Kreisen amAbend
die größte Unruhe. Präsident Wil
son- - hatte ausdrücklich erklärt, daß er
keine feindliche Handlung gegen daZ
mexikanische Volk beabsichtige, und
hinzugefügt, daß es sich nur darum
handle, von General Huerta persönlich

Satisfaktion für die Beleidigung der
amerikanischen .Flagge zu erlangen.
Die Regierung in Washington hatte
in Folge dessen gehofft, daß die

sich passiv veralten
und sich nicht in die Angelegenheit ein
mischen würden. Die Ankündigung
Carranzas bestätigt aber die von man-che- n

Beamten gehegte Befürchtung,
daß die Konstitutionalisten sich schließ-lic- h

doch noch aus die Seite Huertas
stellen würden. Man hatte dies im- -

Dies dajj er ftmentSffltnlDärtign

Sternenbanner

Kronprinzenpaar
Braunichweig

Zeit

Robbenschläoerdainpfer

'Deutschland,

einverstanden.

Konsti-tutionaliste- n,

mer als die drohendste Gefahr in d:r

Dem Sekretär BrNan war bis spät
am Abend noch nicht der Text des
Briefes Carranzas mitgetheilt worden,
einer der Vertreter der Konstitutiona-
listen machte ihn aber indirekt mjt dem
Inhalt des Schreibens bekannt.

Carranza wies darauf hin. daß die
'Besetzung von Bera Cruz von dem
mexikanischen Bolke als eine feindle
liqe Handlung angesehen werden wür

d. und daß es rathsam fei, daß die
amerikanischen Truppen so bald als
möglich von Vera Cruz zurückgezogen
werden würden.

Carranza stimmt mit dem Präsiden-te- n

Wilson darin überein. daß Huerta
ich' die mexikanische Nation reprä-se- n

lire, er ober trotzdem befürchte, daß
das mexikanische Volk so in Aufregung
aerathcn .könne, daß es vielleicht in den
Krieg hineingezogen werden und Opfer
für den Usurpator Huerta bringen
würde.

General Carranza zählt die Erfolge
der Konstltutlonalisten auf und
klärt, daß Huerta lanasam erdrückt
werden und, die Konstitutionalisten
bald die Regierung von Meriko in den
fünden haben würden. Und wenn sie

einmal gesiegt hätten, dann würde für
alles gethane Unrecht Sülme osferirt
werden. Inzwischen wäre es am be

sten. wenn die Ver. Staaten nichts
thäten, was das mexikanische Volk
regen könnte.

Viele Becimte aaben zu. dusk die
Note als freundschaftlich für die Ver.
Staaten ausgelegt werden kann, aber
man befürchtet, dak Untergebene Car,
ranzas nicht so konservativ sein loür
den.

Wenn die Konstitutionalisten sich

wirklich den Ver. Staaten feindlich ge

genüber stellen sollten, dann werden
die Kriegspläne abgeändert werden
Schon wahrend des TageS hieß tl,
daß der Kriegsrath die Wiedereinfuh
rung des Waffenausfuhrverbots em
pfohlen habe.

Tie'Hauptereignisse des TageZ wa.
ren die definitive Annahme der Res
lution, in welcher die Verwendunz
von Heer und Flotte seitens des Prä
sidenten gegen Meriko vom Kongreß
gutgeheißen wurde, und das Eintr'f
fen von Einzelheiten über die Kamps

Vera Cruz. In Regierungskrisen
ist man von dem prompten Vorgehen
beg Admirals Fletcher, von der Besitz
ergreifung von Vera Cruz und der
Wiederherstellung der Ordnung dort
selbst sehr befriedigt.

Was in der Zukunft geschehen wird.
ist noch ungewiß. Soweit ist noch kein
Befehl gegeben worden, das Zollamt
in Tampico zu besetzen. Die Regie- -

rung beabsichtigt vorläufig die Ruhe
und Ordnung in Vera Cruz aufrecht
zu erhaltcn'und abzuwarten, welchen

Einfluß dieser erste Schritt auf Huerta
ausüben wird.

.Es ist aller Grund zu der Annahme
vorhanden, daß die von Vera Cruz
nach der Hauptstadt führende Eisen
fah in einer Strecke von 20 Meilen
bis zu einer wichtigen EerUstbrllcke,
von amerikanischn Truppen besetzt
werden wird. Dieser Theil der Eisen-

bahn ist von außerordentlicher Wich
tigkeit für den Fall, daß ein Vor
rücken auf die Stadt Mexiko selbst
nothig werden sollte.

Vorläufig beabsichtigt die Regie
rung, nichts weiter zu tyun. als Vera
Cruz und vielen iqtn ver , enbahn
zu besetzen, sie giebt aber zu. daß daö
Verhalten Huntal und Carranzal ju

Vera Cruz jetzt ganz von den ameri-kanische- n

Marinetruppen besetzt.
..'.-'- '

Die vollständige Einnahme der Stadt
kostete zwölf Mann an Todten und

fünfzig an Verwundeten.
.

Tie Geschütze der Kriegsschiffe muhten während des TageS mithelfe die mexikanischen Schützen von den Tä

cher zu vertreiben. Admiral Fletcher kommandirt jetzt die a Land befindlichen Truppen. Wüh

rend Admiral Badger die Flotte kommandirt. Tie Stadt war am Abend wieder vollständig ruhig.

tteueral Carranza erklärt in einer Note an die Regierung, Tafj die Besetzung von Vera Cruz fiir
' eine Beleidigung der mexikanischen Nation ansehe. Er sagt aber nicht, das, er mit Huerta gemeinsame

?ache machen werde. Tie Situation wird aber ernster durch die Erklärung Carranzas. Ein Auf"

ruf für die Organisirung eines Freiwilligen Heeres. Wird aber nicht erfolgen, bis der 5ogrcsz

formell den jtrieg erklärt.

irgend einer Zeit ihre Pläne radikal
abändern könnte.

Man fängt jetzt an, um die in Me-xik- o

zurückgebliebenen Amerikaner
ernstlich besorgt zu werden. Das

nahm während des
Tages prompt eine Vorlage an, der
zufolge $000,000 für das Zurück-

bringen von Amerikanern aus Mexiko
und für die Verpflegung verwilligt
werden. Die Thatsache, daß man be!

nahe 4 Ständen lang nichts mehr
von dem Geschäftsträger O SHaugy
nessy in Mexiko gehört, verursachte der
Regierung große Unrul. Früh am
'ütitno wuroe unoslizieu vie eroin
dung mit dem Geschäftsträger herge
stellt, die Befürchtungen haben sich

aber nicht gelegt, da man über c:e
Stimmung der uerta , Regierung
und des mexikanischen Volkes seit der
Besetzung von Vera Cruz im Unklaren
ist.

In Verbindung damit hat ein hoher
Regierunqsbeamter einen von e,nem
zuverlässigen Freund aus der Stab
Mexiko erhaltenen jörief veröffent
licht, der wie folgt lautet:

Ich habe von zuverlässiger Seiie
erfahren, daß Huerta personlich m:
feinem Minister des Aeußern die Tam
pico Affaire sorgfältig geplant hatte,
um eine bewaffnete Intervention der- -

beizufuhren und dadurch alle Fattio
nen in Mexiko zu bereinigen."

Derselbe Beamte drückte auch die
Absicht aus. daß Huerta .mit seiner
Antwort auf die Forderung der Ver
Staaten, die Flagge zu salutiren. zu
rllckgehalten habe, weil er zuerst die

Ankunft des !Lampsers 'piranga
mit feiner wichtigen Ladung von
Kriegsvorrathcn abwarten wollte.

Der mexikanische Geschäftsträger
Algora ist von seiner Regierung anqe
wiesen worden, sich für sofortige

bereit zu haltenTies scheint

anzudeuten, daß Huerta die Absicht

hat. dem amcnkanischen Geschaftetra
ger O'Shaughnessy seine Passe zzu- -

stellen.
Die hiesige Regierung wird Herrn

O'Shaughnessy nicht abberufen, es sei

denn, daß er selbst andeutet, daß sol-C)t- &

gerathen sei, denn die Regierung
wünscht so lange wie möglich einen
Vertreter m der Stadt Mexiko zu bei

ben, um dort die amerikanischen In- -

teressen wahren zu können. Wenn no
thig. werden aber Arrangements mit
irgend einer anderen Macht getroffen
werden, damit sie die amerikanischen
Interessen wahrt und etwaige MiUha
lungen der Huerta Regierung gu
kommen läßt.

Ein Aufruf für Freiwillige für ei
nen Krieg gegen Mexiko wird nicht er
lassen werden, wenn nicht eine for
melle Kriegserklärung , seitens dcs
Kongresses erfols.t. Dies kündigre
während des Tages im Repräsentan
tenhaus der Repr. Hoy. Vorsitzer des
KommitteeS für Militärangelegenhei
ten. an.

Txis Marine Departement ist der
Ansicht.' daß jetzt genug Marinetrup
pen unterwegs sind, nicht nur um die
Situation in Vera Cruz zu beherr
sehen, sondern auch in Tampico. wenn
die Besetzung des dortigen Zollamtes
beschlossen werden sollte.

Die KriegSvorräthe auf
der .Ap e rang a".

In einer Konferenz zwischen dem
Staatssekretär Bryan und dem deut-sche- n

Botschafter Graf von Bernstorff
wurde während des' Tages darüber

'
berathen, was mit den 250 Maschi-
nen Geschützen. 15 Millionen Patte
nen und anderen Kriegsvorräthen

soll, die sich an Bord des deut-scke- n

Damvfers .'Iviranoa" befinden.
Der Kapitän des Dampfer! wird ditjj

Ladung an die früheren Eigenthümer
in Teutschland zurückbringen, obgleich

die Huerta - Regierung im VorauZ

dafür bezahlt hat. Tie Kosten deö

Transports müssen die Absender tra-ge-

Dieses Arrangement steht im
Einklang mit den i'.tcrnationalen
Präzedenzfällen.

In Vera Cruz' kehrt die
Ruhe wieder zurück.

Vera Cruz , Mexiko, 22 'April

Nachdem die Stadt einen Tag und eine

:acht idrsland geleiüet, l,at Vera
Er', diesen aiilNachmitt.ig allmählich
eingestellt und auf das Trängen deö

Admirals Fletcher hm haben die städti.
fchn Behörden wieder die Kontrolle
über die städtischen Angelegenheiten
übernommen.

Tas allmähliche Einstellen der
Feindseligkeiten wurde dadurch verur
sacht, daß der Ver". Siaaten Konsul
Canada dem Bürgermeister, dem Jefe
Politico, welcher der'.qSchste Beamte
der National-Regieri.i- g in der Stadt
ist. dem Polizeichef und anderen

Schreibt',, u,i.tickte. in denen
sie aufforderte, ds Ihrige dazu

beizutragen, um die Ruhe und Ord
nung in der Stadt wieder herzustellen
Tas Feuern fing aber schon am frühen
Morgen wieder an uno kam besonders
von den Dächern der zwei Häuser, die

das Diligencia Ho'.el dilden. Die dort
poslirten SchanluJen fingen
schießen an, sobald es hell genug wur- -

de, schießen zu tonnen.
Kapitän Wm. R. Rush von dem

Panzerschiffe Florida" hatte Befehl
erhalten, vorläufig nicht weiter vorzu
dringen und nur die Position zu hal
ten .die am Tienslg eingenommen

Um 7 Ubr Morqen- - hatte der Kap,
tan Rush beinahe '0 Mann um

Land und im Rot'lle konnten ihm
in kurzer Zeit bis zu 9000 Mann zu
Hilfe geschickt werden.

Admiral Fletcher war entschlossen,
nicht mehr Leute zu eisern, als absolut
nöthig war und aus diesem Grunde
ließ er die Häuser, auf deren Täcbern
sich die mex,kan!ikn Scharfschützen
postirt hatten, nichi erstürmen. Ti:
Zahl diese? Schützen 'itien am Morgen
noch dieselbe zu lein wie am Dienstag

Die regulären mer kanischen Trup.
pen batten schon am Tienstag fast al,
die Stadt verlassen. General MaZ
verlieh schon am Wiüg in einer Kni-sch- e

die Stadt und seine Familie folgte
ihm bald einer zweiten. Kutiche.
Seitdem hat man nici 'i mehr von iirn
gehört. Nachdem crn Dienstag die

Amerikaner, gelandet, tonen die mexi
kanischen Truppe sic!' selbst überlasse
worden sein, mit der Andeutung, '. ,g
sie thun und lassen kannten, was ihmn
beliebt. Fast gar keine Offiziere blie-be- n

bei ihren Trupren und die weni
gen Mann, die in ter Stadt ziirüi-bliebe-

handelten nach eigenem Gut
dünken. Der Kampi aegen die Ameri- -

kaner wurde von bem.i'sneten Bürgern,
einigen wenigen zuiüaebliebenen Sol-
daten und Pollzistei, geführt.

Unter den Civilisten, die Widerstand
leisteten, befanden sicb viele Sträflina.'.
die von dem General Maas ans dem
Gefängniß herausgel.isien worden wci-re- n.

ehe er die Stadt verließ. Viele
dieser Verbrecher benutzten ihre Frei-hei- t,

indem sie. in zwei Schnapsläd
einbrachen und sich beiranken. und in
diesem Zustande waren sie für die Ein- -

heimischen wie die fremden, die in lh- -

ren Bereich kamen, gleich gefährlich, '

meisten schlössen sich aber in ihrem En- -

thusiasmus den Kämpfenden auf den
Hausdächern an.

Als daS Feuer der Scharfschützen
rlih am Morgen ziemlich heftig wur

de, wurden von den Kriegsschiffen, als
Warnung, tvii später noch kommen

v

per

in

er

er

in

er

er

er

werde, einig; dreizöllige Geschosse über
den südüNl.Stadtthril geschossen. Spä-
ter wurde dies noch einmal wieder-hol- t.

Ter Hauptgrund, warum Admiral
Fletcher mit einem Bombardement zö-

gerte, war, weil viele Hunderte von
Nichtkömbaitanten. darunter viele
Frauen und Kinder, die nicht iv.
Stande waren, aus dem mittleren
Theil der Stadt herauszukommen, i,l
dem Tiligencia Hotel zusammenge-dräng- t

waren, oo dem aus das he-
ftigste Feuer der Mexikaner kam.

Nachdem das Feuern fast ganz ein-

gestellt worden, wurden von amerika-nisch- e

Truppen Haussuchungen
und es wurden dabei viele

bewaffnete Merikaner verhaftet.
Tff Ver. Staaten Konsul Canada

war am Nachmittag noch nicht im
Stande gewesen, sich telegraphisch in:
der Hauptstadt Mexiko in Verbindung
zu letzen.

Admiral Fletcher befahl um halo
neun Uhr Morgens ein allgemeines
Vorrücken, damit die ganze Stadt be.

setzt werde könne. Eine Kolonne von
Blaujacken rückte vor und kam an der
im Bau begriffenen Markthalle und
an der Marineschule vorbei. Als s.

die Mauern des letzteren Gebäudes
erreichten, wurden sie von einem hef-tig-

Feuer, von dem Dach und aus
den Fenstern kommend, empfangen.
Ci? Blauiacken vermochten gegen diejc

Mauer nichts auszurichten und sto
ben auseinander. ,

Tie Prairie'. Ehester" und San
Francisco" beschossen dann mit ihren
fünf- - und sechszölligen Geschützen die
Mauern, die bald anfingen einzustür-ze- n.

Die Blaujacken gingen Kinn
aufs Neue vor. da inzwischen das
Feuer stark nachgelanen hatte. Um
zehn Uhr fielen nur noch gelegentlich
einige Schüsse von einer Seite des
Thurmes. Mehrere Bataillone Blau-jacke- n

waren die Wasserfront entlang
nach dem südlichen Ende der Ctadi
vorgerückt und hatten einige Straße:,
vom Feinde gesäubert, aber trotzdem
fielen immer noch zuweilen Schüsse
von oen ausoachern.

Tie Truppen fingen dann an, von
allen Seite gegen den Hauptdlatz vor
zurücke, während die Geschütze von
den Schiffen die Scharfschützen von
den Tächern im südlichen und östlichen
Theil der Stadt Vertrieben. D?e
Marinefoldatc wie die Blaujacken
schleppten leichte Feldgeschütze mit.

aber nur wenig Verwendung.
Ein organisirtex Widerstand fand

nirgends statt, aber von Ansang an
wurde ein scharfes Feuer von den
Hausdächern herab unterhalten, das
aber immer von den Vorrückenden in
energischer Weise erwidert wurde. Tas
Geknatter der Mafchinengeschütze war
fortwabrend vernehmbax'und amenka- -

nische Scharfschützen, die an den Stra-ßeneck-

und anderen strategischen
Punkten aufgestellt waren schössen je-d-

nieder, der ihnen verdächtig vor-ka-

Um zwei Uhr Nachmittags war in
der Stadt wieder alles ruhig, und die
Straßen wurden von amerikanischen
Truppen abpatrouillirt. Dem Ver
langen des Ver. Staaten Konsuls Ca-nat-

daß das SanSebastian Hospital
den amerikanischen Aerzten zur Verfü.
gung geitellt werden solle, wurde so-

fort entsprochen. Die mexikanische::
Aerzte und Krankenpflegerinnen blie- -
ben fur die Psleae der verwundeten
Mexikaner zurück. Alle Amerikaner,
die sich noch in dem Tiligencia Hotel
befanden, sind wohlauf und begaben
ich am Nachmittag an Bord der
.Esperanza".

In den Kämpfen, die am Mittwoch
stattfanden, waren bis zum Mittag

die MarincsoldatenR. Perty. K.
Krisby. I. B. Bennett, H. Pulliam.
C. C. Nordweck und H. Hollom

Percy tödtlich.

Zwölf Todte uild fünfzig
Verwundete.

' Die vollständige Einnahme von
Vera Cruz hat die Amerikaner im
Ganze zwölf Maun au Todten und
ungefähr 50 an Verwundeten ge

' kostet.
Admiral Fleicher hat sei Haupt-ouarti- er

im Terminal Hotel etablirt.
Er kommandirt jetzt die an Land

Truppen, während Admi-r- al

Badger, dessen Flagge auf der
Minnesota" weht, das Oberkomman-d- o

über die Flotte führt.
Am Abend war die Stadt vollstän-

dig ruhig. Tie Straßen wurden
aber von starken Patrouillen durchzo-

gen.
Die Zahl der Mexikciner, die am

Dienstag aetödlet wurde, wird auf
l')) abgeschätzt? wie viele am Mittwoch
aetödtet wurden, ist nicht bekannt, ihr
Verlust war aber ein bedeutender.

Ter Zahlmeister des britischen
Kreuzers Esser", Oberst W. Kimber,
wurde an Bors seines Schiffes von ei-n-

Kugel getroffen und leicht

Um die Amerikaner bei
Tampico besorgt.

Tampico. 22. April. Man
ist hier ernstlich um die Sicherheit von

Hunderten von Amerikanern, unter de-n-

sich viele Frauen und Kinder
besorgt. Diese Leute befinden

sich i Z'auipico und an niidereiiPuuk-te- n

sli aIip'H', nordöstlich turn Xcm-pico- .

Sie sind alle unbewaffnet und
nfcfit im Stande, sich gegen einen An-gri- ff

der Föderalisten oder der Rebel-le- n

zu vertheidigen. Viele Oelkompaa- -

nien schicken ihre Angestellten nach
Tampico.
Eagle Paß von den meri

kanischen Truppen ge-räu-

Eagle Paß. Texas. 22. April.
Piedraz Neqras, hienqer ,tadt gegen
über, wurde am Mittwoch von der
Garnison von Regierungstruppen ver
lassen, nachdem drüben während der
ganzen Nacht die größte Aufregung
geherrscht. Die Truppen des Gene- -

rals Guaiardo lagern letzt in FuenteZ
drei Meilen südlich vo Piedras Na
gras, auf einen Zug wartend, der sie

nach Talbillo bringen soll. Alle
sind von dem General

Maas dorthin beordert worden, um
'on dort aus die amerikanische In-oasio-

zurückzuweisen.

Als am Tienstag Abend die Bewob- -

ner von Piedras Negras erfuhren, daß
Vera Cruz von amerikanischen

besetzt worden sei, wur-de- n

ein Dutzend Rekrutirungs Bu-

reaux eröffnet und die sofort organi-sirte- n

Freiwilligen - Kompagnien
wurden mit Waffen versehen. Mehr
als 1200 Freiwillige ließen sich am
Abend einmustern. Ueberall in den
Straßen erscholl der Ruf: Nieder mit
den Gringos".

AIS da am Abend angekündiat
wurde, daß General Guajardo im Be-
griff sei, die Stadt zu räumen,

stch der Einwohner ein:
furchtbare Aufregung und innerhalb
weniger Minuten begannen die

der amerikanischen Seit? des
Flusses zuzueilen. Die Freiwilligen,
die kurz vorher erklärt hatten, die
Amerikaner bekämpfen zu wollen.
schickten gleich darauf ihre Familien
auf die amerikanische Seite hinüber,
um dort Schutz zu suchen. Ungefähr
20.000 Personen kamen herüber und
Piedras Negras ist fast ganz verlassen.

Die Fuhrer der Konstitutioialiste
sagen, daß sie die Stadt nicht besitzen
werden, bis eine Vereinbarung mii
den Ver. Staaten getroffen worden
ist.

Auch Nuevo Laredo von
den. Truppen geräumt.
Laredo. Texas. 22. April. Ti?

regulären mexikanischen Truppen i

Nuevo Laredo wurden am Mittwoch
in aller Eile südwärts nach Saltillo
geschickt, wo General Joaquin Maas
alle Truppen vom nördlichen Mexiko
konzentrirt.. Es blieben nur 500 Jr- -

reguläre und Freiwillige in der Stadt
kuruck.

Carranza stellt sich viel
leicht auf die Seite

Huertas.
Chihuahua. Mexiko. 22. April.

Die erste Aeußerung des Generals
Carrinza über die Belitzergreifung
von Vera Cruz und das amerikanische
Programm wurde während des Tags
nach Washington telegraphirt. E,
wird darin nicht qeiagt. was die Ne
bellen zu thun gedächten, und es wird
nur gesagt, daß die Ver. Staaten stch

in einem Irrthum befänden, da da!
Vorgehen in Mexiko, das gegen die

Person Huertas gerichtet sein kollte.
in Wirklichkeit eine feindselige Hand-lun- g

gegen die mexikanische Na
tion sei.
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Die Lage verschlimmert sich mit
jeder Stude.

Wieder eine Anzahl Perfone ge.

tödtet und verwundet.

Männer, Frauen und 5rir.der in einer

Mine eingeschlossen,

Tie von Streikern in Brand gesteckt

worden sein soll.

Detektiv Burns behauptet, daß Leo

M. Frank die Mary Phagan
nicht ermorder habe

Und daß ein Neger der wirkliche

Mörder sei.

Bombenattentat der Schwarzen Hand.

Das Haus eines Italieners in Cieve-lan- d

theilweise durch eine Explo-sio- n

zerstört.

Der Krieg in Colorado.
Trinidad, Col., 22. April.

Scchs Minenanaestellte todt und zwei
verniißt; drei Männer, zwei Frauen
und ein Baby in einer breniienen
Mine: mehrere Minenanlaqen zerstört:
weniger als 200 Mann Miliz gegen-

über einer Armee vcn mehr als 400
Streikern solches war die Sachlage,
als die Sonne am driticn Schlachttaae
aus dem ttaiilvfqefilde niederging. Im
heutigen Kampfe sind aus Seiten der
Bcrgwerksanacstellten Folgende gefal-le- n:

William Waddell.
Jodn Church, naenieur

der. Empire Mine: unidentifizirtcr
Bergmann: David Donovan. Zim
mcrmann der Telaqua Mine: Fred.
Daiiqherty. Wächter in der Delagu.r
Mine: Carl Johnson, in Tlagua
angestellt: Felix Gonzales und Joel
Chavez. Wächter in Delaqua. Einer
wiederholten, aber bisher unbestätigten
Nachricht zufolge ist I. W. Siple. Ver-Walt- er

der Empire Mine, nebst zwei
Frauen, einem Baby und zwei ande-re- u

Männer in einer Mine einescklos-sen- .
welche die Streiker in Brand at'

steckt haben sollen. Dei Angaben der
Streikflll'rer zusolae strd im heutigen
Kamvfe aus ihrer Seite ein Mann

und zwei verwundet morden.

Die Schießerei in Telagua begann
kurz nach Tagesanbruch zwischen fünf
zehn Wächtern und einer Schaar
Streiker. Tie Wächter zogen sich k,

woraus die Streiter ihnen folgten
und das Minengebäude einnahmen, wo
sie den Bebauptunaen der geanerische

Seite zufolge Dynamit erplodirt n

sollen. Aus Ludlow wurde Miliz
reguirirt. welche die Sueiker vertrieb.
Vald darauf erfolgte ein Angriff auf
die Bcrgwerie in Aiguilar.

Ueber die Entstedungsursacke der
Kämpfe sagt der Arbeiterführer Law- -

son Folgendes: Am letzte Sonntag
feierten die Griechen Ostern und ver- -

gnägten sich mit Ballspielen, als fünf
Milizsoldaten erschienen und das

piel störten, doch kam es zur Zeit
nicht zu Kämpfen. Am Montag Mor- -

gen schickte Ma,or Hamrock an Tikas.
um von ihm die Freilassung der von

den Streikern gefangen gehaltenen
Leute zu fordern. Tikas leistete der
Aufforderung Folge und kam nicht

mehr wieder. Wer ihn setodtet bat.
weiß ich nickt. Ich kann keine be

stimmte Auskunft darüber geben, wer
den ersten Schuß abgefeuert bat. Die
Zelte müssen durch Expiosivkuaeln in
Brand gesteckt worden i?in, denn es

ist mir bekannt, daß die Milizen mit
solchen Kugeln geschossen haben.

Die Leichen von elf Kindern und
zwei Frauen wurden heute Abend
spät unter den Trümmer der Lud-low- er

Zeltkolonie von einer Mann-scha- ft

gefunden, welche von der
vom Rothen Kreuz ausge

schickt worden war.

Colorado Springs. 22.
April. 300 umonif.ifite Bergleute
baben die Beschäftigung eingestellt, um
sich nach dem Trinidad - Distrikt zu
begeben und die Milizen zu bekam-pfe- n.

Viele von ihnen waren mit
und alle mit Pistolen bewass-ne- t.

Pueblo. Col.. 22. April. Tie
Bunde Grand - Jury hat gegen acht
streikende Bergleute die Anklage erho
ben. das Postamt in Higgi:. Col..
angegriffen zu haben, welches nieder
gebrannt worden ist. Einer der

ist seitdem in dem Kampfe
bei Ludlow gefallen. Der MilizsoU
dat Fred Lee ivurde angeklagt, in das
Postamt zu Forbes eingebrochen zu
sein und daraus achtzig Dollars i

Postmnrken entwendet zu haben nud
der Miliz - Soldat Friedman wird
angeklagt, die Ausrüstung eims Vcr.
St. Soldaten, gestohlen, zu haben.
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